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M I T T E L S T A N DUnternehmensführung

„Good Governance“ heißt auf Deutsch „gute  �

Regierungsführung“. Gemeint ist ein  Steue-
rungs- und Regelungssystem, das hilft, die 
jeweils bestmögliche Entscheidung zu treffen. 

Doch gerade für Familienunternehmen ist 
die Einführung von Good Governance eine 
Herausforderung. Denn hier schneiden sich 
die Standpunkte der Gesellschafter oder 
 Eigentümer mit denen der Geschäftführer. 
Aber auch die an Emotionalität und Fürsorge 
orientierte Familienwelt steht nicht selten im 
Widerspruch zu der durch Rationalität und 
Konkurrenz geprägten Unternehmenswelt. 

Risikomanagement muss 
Qualitätsmanagement fl ankieren

Für das rational-effi ziente Management 
bieten die Prozessschritte: Planen–Durch-
führen–Kontrollieren die bewährte Vorge-
hensweise für exakt defi nierte Fragestellun-
gen. Doch was tun, wenn Situationen auf-
treten, die die bewährten Prozesse sprengen? 
Wenn zum Beispiel trotz umfassender 
 Sicherheitsmaßnahmen ein Einbruch nicht 
ausgeschlossen werden kann? Bei der Hand-
habung solcher Situationen hilft ein Risiko-
management, das das bewährte Qualitäts-
management fl ankiert. So kann das emotio-
nale Steuern von Risiken mit rational 
abgesicherten Entscheidungsmethoden in 
Einklang gebracht werden. 

Risikomanagement schafft Transparenz 
über die betriebliche Risikolage und redu-

Familienunternehmer treffen nicht selten 
Entscheidungen „aus dem Bauch“. Hieran ist 
grundsätzlich nichts auszusetzen, kennt doch 
der Unternehmer sein Unternehmen am Bes-
ten. Doch Risiken mit mehr Methode abzu-
wägen, kann die Entscheidung verbessern. 

Wenn das Risikomanagementsystem den 
gesetzlichen Anforderungen entspricht und 
„KonTraG-konform“ ist, kann der Wirt-
schaftsprüfer ein positives Testat geben. Dies 
kann auch für Firmen relevant sein, die ge-
setzlich nicht zu einer solchen Prüfung ver-
pfl ichtet sind. So führt es erfahrungsgemäß 
zu einem besseren Rating. Das erleichtert 
wiederum den Zugang zu Fremdkapital und 
schafft so größere Freiheit bei Entscheidun-
gen im Unternehmen und in der Familie; 
Streit kann so erst gar nicht entstehen.

Hilfreich für Familienunternehmen ist auch 
die Beratung durch einen Beirat, der seiner-
steits die Systematik des Risikomanagements 
nutzt. Im Beirat können unabhängige Per-
sonen - etwa zwei oder drei aktive oder ehe-
malige Unternehmer aus anderen Branchen, 
die vergütet werden - ebenso positiv wirken 
wie der Seniorchef oder der Bankberater. Zu-
sätzlicher Nutzen dabei: das Unternehmen 
profi tiert von externem Know-how in  Sachen 
„gute Unternehmensführung“, ebenso wie 
von der Pfl ege der Familienbeziehungen. Ein 
Beirat, dessen Kontrollhandlungen von ei-
nem Risikomanagement unterstützt werden 
ist unabhängig von der Testaterteilung des 
Wirtschaftsprüfers und einer gesetzlichen 
Verpfl ichtung möglich.

Wichtig im Kontext von Risiko- und Chan-
cenmanagement bleibt, dass die Nachfolge-
regelung kein Risiko darstellt. Hier ist es also 
wichtig, klare Linien festzulegen und auch zu 
kommunizieren.

„Gute Unternehmensführung“ in Familien-
unternehmen bedeutet also eine gesunde Be-
rücksichtigung von Chancen und Risiken im 
Einklang mit den Interessen des Unter-
nehmers und aller Beteiligten in der Familie, 
im Unternehmen und in dessen Umfeld.  �

„Good Governance“ in 
Familienunternehmen
Good Governance ist ein Steuerungsystem, das hilft, die richtige Ent-
scheidungen zu fällen. Auch Familienunternehmen profi tieren davon.
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ziert die Gefahr einer Krise, die durch Un-
achtsamkeit oder Fehlentscheidungen aus-
gelöst wird. Dabei sollten gerade auch In-
halte und  Methoden des Risikomanagements 
selbst  offen kommuniziert werden. Famili-
enunternehmer äußern sich oft schon zu-
rückhaltend über Grundzüge ihrer Unter-
nehmensführung. Über Risiken zu sprechen, 
käme vielen einem Geheimnisverrat nahe. 
Strategien, Erwartungen und Absichten und 
damit verbundene Risiken sollten aber ge-
rade nicht zum Tabuthema gemacht werden. 
Sie offen gegenüber Mitarbeitern, externen 
Geschäftspartnern und der Familie zu kom-
munizieren stärkt den  Zusammenhalt.  

Risikomanagement bedeutet, bewusst und 
offen mit allen Risiken umzugehen, die das 
Unternehmen gefährden können. Es ist ein 
umfassender Prozess, der Identifi kation, Be-
wertung, Zusammenfassung, Überwachung 
und vereinbarte Übernahme von solchen 
 Risiken beinhaltet. 
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Familienunternehmen müssen sehr unterschiedliche Interessen unter einen Hut bringen.  
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